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I.	 Politische und institutionelle 
Ausgangspunkte 

„Europa? – Nein, danke,“ heißt es nicht selten, so-
weit europäische Themen auf dem Programm ste-
hen. Dabei müssten europäische Themen eine 
besonders große Rolle für die evangelische Bil-
dungsarbeit spielen, denn Europa geht uns alle et-
was an: Die Europäische Union steht laut EU-Ver-
trag für Werte wie die Achtung der Menschenwürde, 
Freiheit, Demokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlich-
keit und die Wahrung der Menschenrechte (Art. 2 
EUV) ein. Diese Themen sind allesamt auch sol-
che, für die sich auch die Evangelische Kirche in 
Deutschland (EKD) im Rahmen ihres Öffentlich-
keitsauftrags engagiert. 

Aktuell zeigt sich an vielen Stellen, dass das Wer-
tefundament der Union gefährdet ist, sei es beim 
Umgang mit Schutzsuchenden an den EU-Außen-
grenzen, bei der Suche nach gemeinsamen Ant-
worten auf den Klimawandel, bei dem Thema 
Rechtsstaatlichkeit oder auch bei außenpolitischen 
Herausforderungen wie dem Nahost-Konflikt oder 
einer gemeinsamen Haltung gegenüber Russland 
oder China. Ob es der EU gelingen wird, diesen 
Herausforderungen angemessen zu begegnen, liegt 
nicht nur an den politischen Weichenstellungen, 
sondern auch am Engagement in Zivilgesellschaft 
und Kirchen, auch und gerade im Bereich evan-
gelischer Bildungsarbeit. Am 26.  September 2021 
wird in Deutschland der neue Bundestag gewählt. 
Erfreulicherweise haben alle drei Bewerber um das 

Amt des Bundes-
kanzlers eine dezi-
dierte europapoli-
tische Agenda und 
rücken die Rele-
vanz der Europa-
politik auch in den 
Fokus ihrer Wahl-
kampagnen. Den-
noch ist es wohl 
noch ein weiter 
Weg, bis die Eu-
ropapolitik auch innenpolitisch den Stellenwert er-
hält, der ihr zusteht. 

Auch wenn die EKD ihre Bildungsarbeit als welt-
offen und dialogisch definiert, herrscht an evange-
lischen Akademien, Schulen oder in der Erwach-
senenbildung leider allzu oft noch die Haltung vor, 
EU-Themen seien zu komplex, zu langweilig und zu 
schwierig, um sie aufzugreifen. Doch gerade weil 
kirchliches Engagement für Bildung in viele gesell-
schaftliche Bereiche hineinreicht, könnten viele der 
aktuellen EU-politischen Themen, wie sie sich auch 
in den Wahlprogrammen der demokratischen Par-
teien zur Bundestagswahl finden, ein guter Auf-
hänger sein, das evangelische Bildungsengagement 
in diesen Themenfeldern zu verstärken. Die Palet-
te ist breit und reicht von den ethischen und recht-
lichen europäischen Rahmenbedingungen für eine 
vertrauenswürdige Künstliche Intelligenz bis hin zu 
einem ausgewogenen europäischen Klimagesetz. 
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das evangelische Abgeordnetenfrühstück oder der 
Gesprächskreis Christen und Europapolitik. Dar-
über hinaus bringt sich das Büro mit Rat und Tat 
beim Deutschen Evangelischen Kirchentag, im Ku-
ratorium von Aktion Sühnezeichen Friedensdienste 
und im Ethikbeirat der Gemeinschaft Evangelischer 
Kirchen in Europa (GEKE) zu EU-Themen ein.

Die Arbeit vor Ort verfolgt einen partnerschaft-
lichen Ansatz mit Ökumene und Zivilgesellschaft. 
Dabei bilden sich je nach Themenbereich unter-
schiedliche Allianzen und Netzwerke, die von den 
kirchlichen Büros, über die Gewerkschaften, die 
kirchlichen Wohlfahrtsverbände bis hin zu Think 
Tanks, NGOs wie dem Europäischen Flüchtlings-
rat und zu politischen Stiftungen reichen. Eine be-
sonders enge Kooperation besteht zur Kommissi-
on der Kirchen für Migranten in Europa (CCME), 
der Konferenz Europäischer Kirchen (KEK) und 
der Kommission der Bischofskonferenzen der EU 
(COMECE) sowie mit der Europareferentin des 
Katholischen Büros in Berlin, da die Deutsche Bi-
schofskonferenz kein eigenes Büro in Brüssel unter-
hält sowie den Vertretern von Diakonie Deutsch-
land und Brot für die Welt in Brüssel. 

Im Folgenden möchte ich gern anhand von ak-
tuellen ausgewählten EU-politischen Beispielen und 
dem kirchlichen Engagement in diesen Fragen ver-
deutlichen, welche Möglichkeiten die europäischen 
Themen für eine Befassung im Rahmen evangeli-
scher Bildungsarbeit eröffnen und wie sie gegebe-
nenfalls auch die Persönlichkeitsbildung befördern 
und eine Übernahme von Verantwortungsbereit-
schaft bestärken können. Dabei orientiere ich mich 
an drei Thesen aus der meines Erachtens auch heu-
te noch relevanten EKD-Denkschrift des Rates der 
EKD unter dem Titel „Maße des Menschlichen. 
Evangelische Perspektiven zur Bildung in der Wis-
sens- und Lerngesellschaft“ aus dem Jahr 20033.

II.	 Europäische Asyl- und 
Migrationspolitik

„Das Bildungssystem muss sich heute beson-
ders im Umgang mit Vielfalt bewähren.“4 

Am 23. September 2020 veröffentliche die Europä-
ische Kommission unter dem Titel „Ein neues Mi
grations- und Asylpaket“ ein circa 500-seitiges 
Paket aus legislativen und nicht-legislativen Vor-
schlägen zur Neuausrichtung und Modernisierung 
der EU-Migrations- und Asylpolitik. Problematisch 
an den Vorschlägen ist, dass sie keine grundlegende 
Änderung des bisherigen Dublinsystems, nämlich 
die grundsätzliche Zuständigkeit des Mitgliedstaa-
tes der ersten Einreise für das Asylverfahren, vor-
sehen. Ein echter Neubeginn sähe anders aus. Die 
südlichen Außengrenzstaaten werden nicht wirk-
lich entlastet, vielmehr wird ihnen durch die avi-
sierte Einführung eines verbindlichen Screenings 
vor der Einreise und sogenannter verpflichtender 
Asylgrenzverfahren für bestimmte Personengrup-

Es wäre ein wichtiges Signal, wenn sich 
evangelische Bildung im Lebenslauf noch mehr 

als bisher auch an die ethische Reflexion 
europäischer Politikfelder im Sinne des 
evangelischen Bildungsverständnisses 

herantrauen würde, um das Wertbewusstsein 
und das Verständnis für die Gefährdungen des 

europäischen Zusammenhalts zu schärfen. 

Um die folgenden Ausführungen besser veror-
ten zu können, vorab ein paar Sätze zu der Brüsse-
ler Dienststelle des Bevollmächtigten des Rates der 
EKD und zu dem Rahmen kirchlicher Arbeit in 
Brüssel: Die EKD-Vertretung Brüssel ist seit 1990 in 
Brüssel und umfasst derzeit ein Team von acht Mit-
arbeitenden. Zudem besteht seit mehr als 10 Jah-
ren eine enge Kooperation mit der Arbeitsgemein-
schaft der Evangelischen Jugend (aej). Seit 2011 
ist im Büro die gemeinsame Servicestelle für EU-
Förderpolitik und -projekte von EKD und Diakonie 
Deutschland angesiedelt. So wie sich die Europäi-
sche Union von einer Wirtschafts- zu einer Werte-
gemeinschaft weiterentwickelt hat, haben sich auch 
die Aufgaben der Dienststelle im Laufe der Jahre 
vervielfältigt. Konkret sieht die Arbeit vor Ort der-
gestalt aus, dass die Dienststelle die Beachtung des 
deutschen Staatskirchenrechts in der EU-Gesetzge-
bung verfolgt, den Öffentlichkeitsautrag der Kirche 
wahrnimmt, aber auch als Informations-, Service- 
und Veranstaltungsbüro fungiert. Die EKD-Ver-
tretung verfolgt die Entstehung und Entwicklung 
europäischer Gesetzgebung und Politiken, nimmt 
eine erste Einschätzung des Verfahrensstandes vor 
und gibt Handlungsempfehlungen an die EKD und 
ihre Gliedkirchen ab. Der ökumenische Dreiklang 
aus dem konziliaren Prozess Frieden, Gerechtigkeit 
und Bewahrung der Schöpfung ist beim themati-
schen Fokus die Leitschnur. So bringt das Büro in 
der politischen Debatte um Themen wie die Konfe-
renz zur Zukunft Europas, den Pakt für Migration 
und Asyl, den Grünen Deal, den Aktionsplan zur 
Umsetzung der europäischen Säule sozialer Rech-
te, die Vorbereitung auf die neue EU-Förderperio-
de oder die Regulierung der ethischen Aspekte von 
Künstlicher Intelligenz evangelische Standpunkte 
ein. Vierteljährlich berichten die „EKD-Europa-In-
formationen“ aus evangelischer Sicht über das aktu-
elle politische Geschehen in Brüssel1. Die Förder-
InfoAktuell2 macht auf europäische Förderprojekte 
aufmerksam. Regelmäßig werden Besuchergrup-
pen in Vorträgen und Gesprächsrunden über die 
Arbeit des Büros, die Funktionsweise der Europäi-
schen Union und das Selbstverständnis der Kirchen 
in Brüssel informiert.

Schließlich geht es auch darum, die EKD als 
Kirche auf dem Brüsseler Parkett sichtbar zu ma-
chen durch Vortragsveranstaltungen und Diskus-
sionspodien zu den verschiedensten Themen. Eta- 
bliert haben sich aber auch kleinere Formate wie 

1 Vgl. www.ekd.eu (auf-
gerufen am 7.6.2021)

2 Anmeldung zum 
Newsletter sind möglich 
über: foerderinfo@
ekd.eu (aufgerufen am 
7.6.2021)

3 Vgl. EKD Denkschrift 
154, https://www.ekd.
de/denkschrift_154_ein-
leitung.html (aufgerufen 
am 15.7.2021)

4 EKD Denkschrift 154, 
These 16.

http://www.ekd.eu
file:///C:\Users\kl\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Outlook\BEM94IAG\foerderinfo@ekd.eu
file:///C:\Users\kl\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Outlook\BEM94IAG\foerderinfo@ekd.eu
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den und dabei auch die europäische Dimension des 
Themas behandeln. Die Arbeitsgruppe christlicher 
Organisationen in Brüssel, worin das EKD-Büro 
mitarbeitet, legte zudem eine eigene Stellungnahme 
zu den Gesetzgebungsvorschlägen des Paktes vor6, 
die nun als Grundlage für Gespräche mit Vertretern 
aus Parlament, Kommission und Rat dienen wird. 
Voraussichtlich werden die politischen Verhandlun-
gen noch einige Jahre in Anspruch nehmen.

Für die evangelische Bildungsarbeit kann die 
kirchliche Stellungnahme − gerade, weil es bei die-
sem Thema keine einfachen Antworten gibt − ein 
guter Aufhänger sein, nach dem richtigen Verhält-
nis von Solidarität und Verantwortung in der EU, 
den ethischen Dilemmata bei einer fairen Vertei-
lung von Schutzsuchenden angesichts anhaltender 
Widerstände einzelner EU-Staaten und dem Um-
gang mit Vielfalt in unserer Gesellschaft zu fragen. 
Die Thematik eignet sich auch dafür, die biblisch-
theologische Perspektive des Themas Migration zu 
diskutieren sowie die gesamtgesellschaftlichen He-
rausforderungen durch kulturelle, ethische und re-
ligiöse Vielfalt stärker in den Blick zu nehmen. 
Schließlich lädt der aktuelle politische Prozess dazu 
ein, die eigene (kirchliche) Verantwortung für eine 
offene und demokratische Gesellschaft angesichts 
von erstarkendem Rechtsextremismus, Rassismus 
und Fremdenfeindlichkeit zu behandeln. Sicherlich 
lohnt auch eine vertiefte zivilgesellschaftliche Ausei-
nandersetzung mit den Gründen für die ablehnende 
Haltung insbesondere ost- und mitteleuropäischer 
Staaten gegenüber Schutzsuchenden anderer Reli-
gion und Herkunft sowie ein Dialog mit Partner
einrichtungen aus diesen Ländern. 

pen eine noch größere Verantwortung auferlegt. Zu 
befürchten ist, dass weitere Lager an den EU-Au-
ßengrenzen entstehen. Daneben wirkt es zynisch, 
die in dem Paket enthaltene und kaum praktikab-
le Idee des „return sponsorship“ als Form der So-
lidarität zu werten. Der angedachte Solidaritätsme-
chanismus zur Verteilung der Schutzsuchenden auf 
EU-Länder wirkt in jedem Fall sehr komplex und 
ist damit nicht sehr praxistauglich. 

Zwar ist es zu begrüßen, dass die Kommission 
versuchte, einen umfassenden Ansatz zu verfolgen 
mit Maßnahmen und Instrumenten in den Berei-
chen Asyl, (legale) Migration, Grenzmanagement, 
Kooperation mit Drittstaaten, Schengen und Inte-
gration, der die unterschiedlichen Interessen aller 
politischen Akteure berücksichtigt und gleichzeitig 
bemüht ist, alle Mitgliedstaaten in die Verantwor-
tung zu nehmen. Problematisch ist aber der starke 
Fokus auf Grenzschutz und Rückführung im Ver-
gleich zu Maßnahmen zum Flüchtlingsschutz und 
zu legalen und sicheren Zugangswegen. Daneben 
stellen sich die oben aufgeworfenen Fragen im Hin-
blick auf menschenwürdige Unterbringung an den 
Außengrenzen, die Gefahr von Menschenrechtsver-
letzungen, Zugang zu Rechtsschutz und die Prakti-
kabilität. 

Die EKD-Synode verabschiedete im November 
2020 einen Synodenbeschluss zum Neuen Pakt für 
Migration und Asyl5. Überdies werden die Deut-
sche Bischofskonferenz und der Rat der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland in Zusammenarbeit 
mit der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 
in Deutschland dieses Jahr ein „Gemeinsames 
Wort zur Asyl- und Migrationspolitik“ verabschie-

5 Vgl. https://www.
ekd.de/beschlusse-
synode-2020-60334.
htm (aufgerufen am 
7.6.2021)

6 Vgl. https://www.
ekd.de/kommentare-
der-christian-group-
zum-neuen-paket-
fuer-migration-64207.
htm (aufgerufen am 
7.6.2021)

https://www.ekd.de/beschlusse-synode-2020-60334.htm
https://www.ekd.de/beschlusse-synode-2020-60334.htm
https://www.ekd.de/beschlusse-synode-2020-60334.htm
https://www.ekd.de/beschlusse-synode-2020-60334.htm
https://www.ekd.de/kommentare-der-christian-group-zum-neuen-paket-fuer-migration-64207.htm
https://www.ekd.de/kommentare-der-christian-group-zum-neuen-paket-fuer-migration-64207.htm
https://www.ekd.de/kommentare-der-christian-group-zum-neuen-paket-fuer-migration-64207.htm
https://www.ekd.de/kommentare-der-christian-group-zum-neuen-paket-fuer-migration-64207.htm
https://www.ekd.de/kommentare-der-christian-group-zum-neuen-paket-fuer-migration-64207.htm
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pflichtengesetz nach langen Diskussionen zwischen 
den Bundesministerien für Wirtschaft und Energie, 
Arbeit und Soziales und für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung vorgelegt. Damit gibt 
es nunmehr einen Gesetzesentwurf, der aller Vor-
aussicht nach noch in dieser Legislatur vom Bun-
destag verabschiedet wird. In Brüssel begleitet die 
Dienststelle die Thematik über verschiedene Stel-
lungnahmen zur nationalen und europäischen Ge-
setzgebung, durch Gespräche mit NGO-Vertretern 
und Vertretern der EU-Institutionen sowie im Rah-
men der Konzeption und Durchführung mehrerer 
virtueller Diskussionsveranstaltungen. 

Die Thematik von menschenrechtlichen und um-
weltbezogenen Sorgfaltspflichten in globalen Liefer-
ketten bietet für Anbieter von evangelischer Bildung 
im Lebenslauf viele konkrete Anknüpfungspunkte, 
über die Grundlagen unseres Wohlstands und über 
unsere Verantwortung für die Art, wie wir wirt-
schaften und konsumieren, zu informieren und ins 
Gespräch zu kommen. Auch diesbezügliche kirchli-
che Texte bieten konkrete Impulse, um den eigenen 
Lebenswandel im Sinne des Gemeinwohls zu hin-
terfragen und durch die Veränderung des eigenen 
Lebensstils zu fairem und nachhaltigem Konsum 
beizutragen. Für diese Auseinandersetzung kann 
es ferner auch erhellend sein, die Debatten auf na-
tionaler Ebene (Sorgfaltspflichtengesetze in Frank-
reich, den Niederlanden, bald auch in Deutschland) 
mit den europäischen Debatten zu verknüpfen, ins-
besondere angesichts von Gegenargumenten sei-
tens einiger Wirtschaftsvertreter. Die Thematik ist 
ein gutes Beispiel dafür, wie oft doch die nationalen 
und europäischen Debatten Hand in Hand gehen.

IV.	 Die Konferenz zur Zukunft Europas
„Bildung für eine offene Zukunft kann nicht 
aus der Zukunft abgeleitet werden, hat je-
doch auf erkennbare zukünftige Gefahren zu 
antworten.“10 

Die EU bietet riesige Gestaltungschancen, doch sie 
ist nur so stark, wie ihre Mitglieder es zulassen. Von 
daher bedarf das europäische Gemeinschaftswerk 
der Fürsprache und der Ideen, aber auch der Kri-
tik aus Kirchen und Zivilgesellschaft. In Zeiten von 
zunehmendem Nationalismus, Rassismus, Antise-
mitismus und anderer antieuropäischer Fliehkräf-
te leisten die evangelischen Kirchen einen wichtigen 
Beitrag zum europäischen Gemeinwohl. Sie pfle-
gen kirchliche Partnerschaften über Grenzen hin-
weg, engagieren sich gegen Intoleranz und Frem-
denhass und leisten konkrete (diakonische) Arbeit 
gegen Armut und soziale Ausgrenzung. 

Eine aktuelle Möglichkeit für die evangelische 
Erwachsenenbildung, sich aktiv an der Debatte um 
eine gemeinsame Zukunft im geeinten Europa zu 
beteiligen, bietet die „Konferenz zur Zukunft Eu-
ropas“. Am 9. Mai 2021 wurde sie in Lissabon fei-

III.	 Faire Gestaltung von Globalisierung 
durch eine europäische Richtlinie zu 
unternehmerischen Sorgfaltspflichten

„Bildung betrifft den einzelnen Menschen als 
Person, seine Förderung und Entfaltung als 
‚ganzer Mensch‘ und seine Erziehung zu so-
zialer Verantwortung für das Gemeinwesen.“7 

Die EU sieht sich im globalen Kontext in der Ver-
antwortung, etwa für soziale Gerechtigkeit und faire 
Globalisierung. EU-Justizkommissar Didier Reyn-
ders hat für dieses Jahr eine EU-Initiative für die 
Regelung unternehmerischer Sorgfaltspflichten in 
globalen Lieferketten angekündigt und die bisheri-
gen Signale auf nationaler und europäischer Ebene 
sind bislang ermutigend:

Im Rahmen der deutschen EU-Ratspräsident-
schaft haben sich die EU-Arbeitsministerinnen und 
Arbeitsminister am 1.  Dezember 2020 auf Rats-
schlussfolgerungen zu Menschenrechten und men-
schenwürdiger Arbeit in globalen Lieferketten geei-
nigt. Damit haben sich erstmals alle Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union für eine EU-weite verbind-
liche Regelung unternehmerischer Sorgfaltspflich-
ten ausgesprochen. 

Die Europäische Kommission rief in einer öffent-
lichen Konsultation dazu auf, Ideen und Vorschläge 
zu dem geplanten Gesetzesvorhaben einzureichen. 
Die Brüsseler Dienststelle hat sich an der Konsulta-
tion beteiligt und sich auf Grundlage des Beschlus-
ses der EKD Synode vom November 20208 und des 
2021 veröffentlichten Impulspapiers der Kammer 
für nachhaltige Entwicklung „Verantwortung in glo-
balen Lieferketten“9 für einen EU-Rechtsrahmen 
ausgesprochen. Zu oft zeigte sich in der Vergangen-
heit, dass allein freiwillige Maßnahmen von Unter-
nehmen nicht ausreichen. Unternehmen mit mehr 
als 500 Mitarbeitenden sollten im Einklang mit 
den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-
schenrechte EU-weit verpflichtet werden, alle ver-
hältnismäßigen und angemessenen Maßnahmen 
zu ergreifen, um im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
zu verhindern, dass in ihren Wertschöpfungsket-
ten nachteilige Auswirkungen auf Menschenrechte, 
Gesundheit, Sicherheit und Umwelt auftreten. Eine 
„Bemühenspflicht“ im Rahmen eines „Smart Mix“ 
zwischen Freiwilligkeit und Verbindlichkeit wäre 
hier ein sinnvoller Ansatz. Überdies bedarf es aus 
kirchlicher Sicht ambitionierter Durchsetzungsme-
chanismen mit klaren Vorgaben für Haftungs- und 
Entschädigungsregeln sowie weiterer Maßnahmen 
auf EU-Ebene zur Förderung einer nachhaltigen 
Corporate-Governance.

Während auf der europäischen Ebene aktuell 
noch die Vorbereitungen für einen europäischen 
Rechtsakt laufen, ist in Deutschland, ähnlich wie 
zuvor bereits etwa in den Niederlanden oder Frank-
reich ein Entwurf für einen nationales „Lieferket-
tengesetz“ vorgestellt worden. Am 12. Februar 2021 
wurde der Entwurf für ein deutsches Sorgfalts-

7 EKD Denkschrift 154, 
These 1.

8 Vgl. https://www.
ekd.de/beschlusse-
synode-2020-60334.
htm (aufgerufen am 
7.6.2021)

9 Vgl. https://www.ekd.
de/ekd-text-135-verant-
wortung-in-globalen-
lieferketten-62926.
htm (aufgerufen am 
7.6.2021) 

10 EKD Denkschrift 154, 
These 8.
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https://www.ekd.de/ekd-text-135-verantwortung-in-globalen-lieferketten-62926.htm
https://www.ekd.de/ekd-text-135-verantwortung-in-globalen-lieferketten-62926.htm
https://www.ekd.de/ekd-text-135-verantwortung-in-globalen-lieferketten-62926.htm
https://www.ekd.de/ekd-text-135-verantwortung-in-globalen-lieferketten-62926.htm
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erlich eröffnet. Basierend auf einer Idee des fran-
zösischen Präsidenten Emmanuel Macron und 
aufgegriffen von der EU-Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen können europäische Bürge-
rinnen und Bürger ein Jahr lang zu verschiedenen 
Zukunftsthemen diskutieren und ihre Erwartun-
gen und Ideen an die EU vorbringen. Diese sollen 
dann in Form von Schlussfolgerungen im Früh-
jahr 2022 in die künftige Arbeit der EU-Institutio-
nen einfließen. Die Konferenz ist in verschiedene 
Formate aufgeteilt. Die Grundstruktur der Konfe-
renz besteht aus drei zentralen Säulen: dem Exeku-
tivkomitee, der Plenarversammlung und den Bür-
gerforen. Spezifische Veranstaltungsformate sollen 
zudem gezielt junge Menschen einbinden. Das Exe-
kutivkomitee soll den Konferenzablauf überwachen 
und die Sitzungen der Plenarversammlung vor- und 
nachbereiten. Es setzt sich aus den Präsidenten der 
drei EU-Institutionen Kommission, Parlament und 
Rat zusammen. Mindestens halbjährlich soll die 
Plenarversammlung stattfinden, die aus den Vertre-
tern der drei EU-Institutionen, Vertretern nationa-
ler Parlamente, dem Ausschuss der Regionen, dem 
Wirtschafts- und Sozialausschuss, den Sozialpart-
nern und der Zivilgesellschaft besteht. Die dritte 
Säule schließlich bilden die Bürgerforen aus zufäl-
lig ausgewählten Bürgerinnen und Bürgern. Dabei 
soll ein repräsentativer Querschnitt der Bevölke-
rung nach Herkunft, Geschlecht, Alter, sozioökono-
mischer Hintergrund und Bildungsgrad einbezogen 
werden. Bereits vor dem offiziellen Konferenzauf-
takt ist am 19.  April  2021 eine mehrsprachige di-
gitale Plattform11 gestartet, die unter dem Einsatz 
Künstlicher Intelligenz Übersetzungen in Echtzeit 

vornimmt und pan-europäische Diskussionen ohne 
jegliche Sprachhürden verspricht.12 Die Konferenz 
soll ein breites Spektrum an Themen behandeln. 
Es reicht vom Kampf gegen den Klimawandel, über 
Wirtschaft für die Menschen, soziale Gerechtigkeit, 
Gleichheit, intergenerationelle Solidarität, digitaler 
Wandel, Europas Rechte und Werte einschließlich 
der Rechtsstaatlichkeit bis hin zu den Herausforde-
rungen durch die Migration. 

Anbietern von evangelischer Bildung im Lebens-
lauf bietet die Konferenz die Chance, entweder im 
Rahmen bereits geplanter Vorträge/Seminare oder 
in eigens konzipierten Veranstaltungen zivilgesell-
schaftliche Erwartungen an die EU-Politik der Zu-
kunft zu formulieren. Der pan-europäische Charak-
ters der Konferenz lässt sich auch als Rahmen und 
Überschrift nutzen, um in diesem Jahr gemeinsam 
mit anderen europäischen kirchlichen Bildungsträ-
gern und anderen Partnern aus dem europäischen 
Ausland stärker in Austausch zu kommen.

Wie eingangs festgestellt: wir als Kirchen und als 
Christinnen und Christen sind einem Europa des 
Zusammenhalts und des Miteinanders verpflich-
tet, über Grenzen hinweg. „Europa? − Ja, bitte“, 
das wäre ein ermutigender Ausblick, der sich in 
der Landschaft Evangelischer Erwachsenenbildung 
weithin eröffnen lässt.

11 Vgl. https://futureu.
europa.eu/?locale=de 
(aufgerufen am 
7.6.2021)  

12 Es wurde auch 
eine Charta für jene 
Bürger und Veranstalter 
verabschiedet, die sich 
an der Konferenz zur 
Zukunft Europas betei-
ligen. Konferenzteilneh-
mer verpflichten sich 
danach, die europäi-
schen Werte der Men-
schenwürde, Freiheit, 
Demokratie, Gleichheit, 
Rechtsstaatlichkeit und 
die Menschenrechte zu 
achten.

https://futureu.europa.eu/?locale=de
https://futureu.europa.eu/?locale=de
https://futureu.europa.eu/?locale=de
https://futureu.europa.eu/pages/charter?locale=de
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» schwerpunkt – Europäisches Gemeinwohl stärken

Katrin Hatzinger  
„Europa? – Nein, danke!?“ – Ein Plädoyer für eine verstärkte Auseinandersetzung 
mit europäischen Themen in evangelischer Bildungsarbeit......................................................... 9

Würde die Kirche als Träger von evangelischer Bildung im Lebenslauf sich stärker an die ethische Re-
flexion von europäischen Politikfeldern herantrauen und damit das Wertebewusstsein und Verständ-
nis für mögliche Gefährdungen des europäischen Zusammenhalts schärfen, so wäre das ein wichtiges 
Signal. Darauf zielend benennt die Autorin, basierend auf der Arbeit des EKD-Büros Brüssel, aktuelle 
EU-politische Beispiele und gibt einen Überblick über das kirchliche Engagement in diesen Fragen. 

Andreas Mayert 
Die Notwendigkeit einer gemeinwohlorientierten europäischen Erwachsenenbildung.............. 14

Was kann gemeinwohlorientierte europäische Erwachsenenbildung bewirken? Erläutert wird, was 
konzeptionell unter Gemeinwohl zu verstehen ist und warum Erwachsenenbildung maßgeblich zur 
Entstehung europäischen Gemeinwohls beitragen kann. Die Marginalisierung allgemeiner Erwach-
senenbildung in EU-Bildungsprogrammen verkennt dieses Potenzial vollständig. Notwendig ist ein 
deutlich stärker gefördertes und weit über schlichte Wertevermittlung hinausgehendes gemeinwohl
orientiertes EU-Erwachsenenbildungskonzept.

Peter Schreiner  
Zivilgesellschaft in Europa – Chancen und Herausforderungen für die 
evangelische Erwachsenenbildung........................................................................................... 19

Europäisches Regieren bedarf der Partizipation und Interaktion mit Öffentlichkeit und Zivilgesell-
schaft, wenn Menschen für die Gestaltung eines demokratischen, vereinten und freien Europas ge-
wonnen werden sollen. Der Erwachsenenbildung kommt hier eine entscheidende Rolle zu. Wie kann 
sie zu einer „Zivilisierung“ der europäischen Politik beitragen, wie können Prozesse einer Europäisie-
rung von Bildung adäquat aufgenommen werden? 

Bernd Käpplinger 
Subsidiariät: Ein Prinzip mit Geschichte und Zukunft?.............................................................. 24

Der Beitrag diskutiert das Subsidiaritätsprinzip. Es wird als ein wichtiges Korrektiv zu ausgepräg-
ten Steuerungsabsichten auf nationaler wie internationaler Ebene betrachtet. Der Beitrag plädiert für 
eine pluralistische Gemeinwohlorientierung, die nicht an Mehrheitspositionen ausgerichtet ist. Damit 
müsste das Subsidiaritätsprinzip zwar neu ausgestaltet werden, erscheint aber moderner denn je.

Heike Lindner  
Evangelische Erwachsenenbildung zwischen Subjektorientierung und 
Gemeinwohl in Europa............................................................................................................ 28

Der Beitrag zeigt, welches demokratische Potenzial evangelische Erwachsenenbildung in gegenwärti-
gen europäischen Transformationsprozessen entfalten kann. Ihre subjekt- und gemeinwohlorientierte 
Perspektive ist zivilgesellschaftlich bedeutsam, gleichzeitig jedoch bildungspolitisch gefährdet.

https://www.waxmann.com/artikelART104568
https://www.waxmann.com/artikelART104569
https://www.waxmann.com/index.php?eID=download&id_artikel=ART104570&uid=frei
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https://www.waxmann.com/artikelART104567
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